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Zwölf Mal mit Messer auf den Schwager eingestochen
21-jähriger Mann aus Sandhausen wurde vor dem Landgericht Mannheim wegen gefährlicher Körperverletzung verurteilt – 32-Jähriger überlebte die Tat schwer verletzt

Von Volker Widdrat

Sandhausen/Schwetzingen. Der 21-jäh-
rige Mann aus Sandhausen, der am
16. August vergangenen Jahres in einem
Mehrparteienhaus im Schwetzinger Ost-
preußenring seinen 32-jährigen Schwa-
ger mit einem Messer schwer verletzt hat,
muss für vier Jahre ins Gefängnis. Die
Strafkammer des Landgerichts Mann-
heim verurteilte den gebürtigen Iraker am
Dienstag wegen gefährlicher Körperver-
letzung. Staatsanwaltschaft und Neben-
klage hatten zuvor auf versuchten Mord
plädiert und eine Haftstrafe von sieben
Jahren verlangt.

Der Angeklagte habe unmittelbar
nach der Tat zugegeben, das Opfer le-
bensgefährlich verletzt zu
haben, führte der Vorsit-
zende Richter Gerd Rack-
witz in der Urteilsbegrün-
dung aus. Die 25-jährige
Ehefrau des Geschädigten
hatte ihrem Bruder mitge-
teilt, dass sie wiederholt von ihrem Mann
geschlagen worden sei. Der 21-Jährige
hatte daraufhin ein Treffen in der Woh-
nung des Paares vorgeschlagen.

Als die beiden Männer im Treppen-
haus nach unten gegangen seien, habe der
Angeklagte unvermittelt mit einem Mes-
ser auf seinen Schwager eingestochen.
Insgesamt zwölf Stiche in den Rücken
hatten zu lebensbedrohlichen Verletzun-
gen geführt. Das Messer hatte Einblu-
tungen in die Lunge verursacht und eine
Niere getroffen. Dass das Opfer den 21-
Jährigen zuerst angegriffen und er sich
nur in Panik gewehrt habe, sei eine
Schutzbehauptung gewesen.

„Zentrale Zeugen“ in dem Verfahren
seien in den familiären Streit verwickelt
gewesen. Sie hätten teilweise nicht zu-
treffende Angaben gemacht, sagte der
Vorsitzende zur Vorgeschichte der Tat.

Der 32-Jährige, der seit 2003 in
Deutschland ist, war mit der 25-Jähri-
gen 2012 die – im Nordirak von den Fa-
milien arrangierte – Ehe eingegangen. Die
Beziehung war über Jahre von Streit ge-
prägt. Ob der Mann seine Frau regel-
mäßig misshandelt hat, konnte die Kam-
mer jedoch nicht aufklären. Ein Polizei-
einsatz in der Wohnung des Paares kurz
vor der Tat hatte ebenfalls keine An-
haltspunkte ergeben.

Zu dem Zeitpunkt hatten sich die
Eheprobleme aber schon so verschärft,

dass der Angeklagte längst
für seine Schwester Partei
ergriffen hatte. Ein Ver-
söhnungstreffen im Jesi-
den-Zentrum in Köln, das
auf Betreiben der im Irak
lebenden Familien zu-

stande gekommen war und bei dem sich
die Eheleute einen „heiligen Eid“
schworen, hatte auch nichts gebracht.
Das Jugendamt hatte zu dieser Zeit so-
gar eine Gefährdung der beiden Kinder
befürchtet und Maßnahmen in die We-
ge leiten wollen.

Der Geschädigte hatte sich weiterhin
keine Vorschriften machen lassen wol-
len. Im Gegenteil, er hatte am Tattag eine
Sprachnachricht an seinen Schwager da-
hingehend verfasst, dass er seine Frau
wieder geschlagen habe. Daraufhin war
der Angeklagte nach Schwetzingen ge-
fahren, um den 32-Jährigen für sein Ver-
halten abzustrafen. Zuvor hatte er ein

Selbstporträt gemacht, auf dem auch das
Tatmesser zu sehen war.

Im Treppenhaus habe dann ein „dy-
namisches Tatgeschehen“ stattgefun-
den, so die Ausführungen der Kammer.
Boden, Wand und Eingangstür hätten
deutliche Blutspuren „bis hoch unter die
Decke“ gezeigt. Der Beschuldigte habe
die Gelegenheit im engen Treppenhaus
zum Angriff auf seinen wehrlosen
Schwager genutzt und dessen Tod billi-

gend in Kauf genommen. Bis zu diesem
Zeitpunkt sei es ein versuchtes Tötungs-
delikt gewesen.

Beim Gerangel vor dem Haus habe der
21-Jährige dann die schweren Verletzun-
gen seines Opfers erkannt und von wei-
teren Messerstichen Abstand genommen.
Er habe sogleich die Nachbarn aufge-
fordert, Polizei und Notarzt zu rufen und
sich anschließend widerstandslos fest-
nehmen lassen.

Erseidadurchstrafbefreiendvoneinem
versuchten Mord zurückgetreten, würdig-
te die Schwurkammer dieses Verhalten.
Der Angeklagte habe sich zu der Tat hin-
reißen lassen, weil er von seinem Schwa-
ger provoziert worden sei. Deshalb sei von
einem minder schweren Fall auszugehen.
Zu Lasten des 21-Jährigen gingen die er-
heblichen Verletzungen des Opfers, das
immer noch unter den Folgen der Bluttat
zu leiden habe, so der Vorsitzende.

Den Tod billigend
in Kauf genommen

Sie kämpfen gegen das
Gewerbegebiet

Bürgerinitiative will Bebauungsplan „Schriesheimer Hof“ stoppen
– Bedarfs sei „reine Spekulation“ – Großer Supermarkt geplant?

Von Thomas Seiler

Wilhelmsfeld. Eine Bürgerinitiative setzt
derzeit alle Hebel in Bewegung, um gegen
den im November vom Gemeinderat
weitgehend gegen die Stimmen der Grü-
nen Initiative Wilhelmsfeld (GIW) ver-
abschiedeten Aufstellungsbeschluss für
den Bebauungsplan „Schriesheimer Hof“
vorzugehen. Mit einem in allen Haus-
halten verteilten Faltblatt sammelt sie
Unterschriften für ein Bürgerbegehren,
das in einen Bürgerentscheid und in die
Aufhebung des gefassten Gemeinderats-
beschlusses führen soll. „Wir haben schon
die Hälfte der notwendigen Unterschrif-
ten“, vermeldete der Sprecher der In-
itiative, Joachim Finkbeiner-Rinn, der
RNZ.

Aber bis zur Frist am 26. Februar gel-
te es noch, den Rest an Unterzeichnern
zu erlangen. Dabei sorge die Corona-

Pandemie „leider nur für beschränkte
Möglichkeiten für eine öffentliche Agi-
tation“, betonte der ehemalige Studien-
direktor am Max-Born-Gymnasium Ne-
ckargemünd. Immerhin benötigt man
sieben Prozent der über 2500 Wahlbe-
rechtigten des Luftkurorts, um das Bür-
gerbegehren starten zu können.

Bewusst hätte man im Vorfeld „auf
eine Unterstützung durch Parteien und
Vereine sowie durch nicht an Parteien ge-
bundene örtliche Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens“ verzichtet, sagte
Finkbeiner-Rinn mit Blick auf das Ak-
quirieren von Erstunterzeichnern. Zu ih-
nen gehören Edit Spielmann und Jochen
Schwarz, die dem BUND Steinachtal
vorstehen, sowie weitere Personen aus der
Gemeinde.

Ihnen allen gehe es dabei um eine
„einvernehmliche Entwicklung Wil-
helmsfelds gemeinsam mit den dort le-
benden Bürgern“, betonte der ehemalige
Pädagoge in dem Aufruf, alles zu tun, um
den Aufstellungsbeschluss zu verhin-
dern. Damit wollen die Initiatoren ver-
hindern, dass die vorhandene etwa 6,4
Hektar umfassende Wiesen- und Acker-
flächeimNordwestenderGemarkung,die
bisher als Sondernutzungsgebiet baulich
ausschließlich zu Kur- und Heilzwecken
hätte genutzt werden dürfen, nicht neu
mit der Zielsetzung überplant wird, hier
ein allgemeines Gewerbegebiet auszu-
weisen.

Deshalb prangert man das gelaufene
Verfahren entschieden an. Den betrof-
fenen privaten Grundstückseigentümern
sei vorab das Vorhaben nicht bekannt ge-
macht worden; auch fehle eine vorherige

und für die Bürger nachvollziehbare Be-
darfsermittlung. Nur eines hielt Fink-
beiner-Rinn für gesichert: „Das juris-
tisch jetzt weitgehend eröffnete Bebau-
ungsplanverfahren ist mit erheblichen
Kosten für die Gemeindekasse verbun-
den!“

Die Initiative tritt daher sehr deut-
lich für mehr Demokratie ein und for-
dert aus diesem Grund „einen öffentli-
chen, transparenten und ernsthaften
Bürgerdialog vor einer Beschlussfassung
für einen Bebauungsplan dieser Größe am
Ortseingang“. Deshalb lautet die Frage,
die jeder mit seiner Unterschrift akzep-
tiert, ob er „für die Aufhebung des Auf-
stellungsbeschlusses des Bebauungspla-
nes Schriesheimer Hof“ sei.

Mit vielen Bildern weist nun die In-
itiative in ihrem Faltblatt daraufhin, dass
laut Finkbeiner-Rinn die „Darstellung

des angeblichen Bedarfs durch die Ge-
meindeverwaltung reine Spekulation“
darstelle. Das Gegenteil sei der Fall: „Wir
befürchten, dass ein großer Supermarkt
– gesprochen wurde von einem Discoun-
ter – zu einer Gefährdung der vorhan-
denen Einzelhandelsbetriebe in unserer
kleinen Gemeinde und damit zu einer
weiteren Entkernung der Ortsmitte
führt“, betonte er.

Deshalb baut die Aktionsgruppe nun
auf viele Unterstützer und entwarf be-
reits eine eigene Internetseite. Zudem
wende man sich mit einem Profil im so-
zialen Netzwerk „Instagram“ insbeson-
dere an die jüngere Generation.

Die Bürgerinitiative informierte auch
Bürgermeister Christoph Oeldorf von der
Aktion. Dieser schaut „der ganzen Sache
relativ entspannt entgegen“, erklärte er
auf Anfrage der RNZ.

Im Nordwesten Wilhelmsfelds will der Gemeinderat ein Gewerbegebiet entwickeln. Fotos: Alex/privat

Joachim Finkbeiner-Rinn (v.l.), Edit Spiel-
mann und Jochen Schwarz wollen die Wie-
sen und Äcker bewahren.

Zahlen auf
Oktober-Niveau

127 Menschen gelten als infiziert

Region Heidelberg. (lesa) Das ist ein kräf-
tiger Rückgang: Mit 25 Fällen weniger als
noch am Montag ist die Zahl der Corona-
Infizierten in den 17 Orten der Region Hei-
delberg erstmals seit 28. Oktober unter die
Marke von 150 aktiven Fällen gesunken.
Die RNZ fasst die Ent-
wicklungen zusam-
men: „Alle Fälle“ be-
schreibt die Anzahl der
Personen, die sich seit
Beginn der Pandemie
im März infiziert ha-
ben, „aktive Fälle“ die
Zahl der derzeit Infi-
zierten – in Klammern jeweils die Ände-
rung zum Vortag.

Alle Fälle Aktive Fälle
> Bammental 197 (-1) 4 (-1)
> Dossenheim 214 ( 0) 6 (-1)
> Eppelheim 406 ( 0) 19 (-7)
> Gaiberg 38 ( 0) 0 ( 0)
> Heiligkreuzst. 41 ( 0) 2 ( 0)
> Leimen 878 (+2) 38 (-7)
> Lobbach 46 ( 0) 2 ( 0)
> Mauer 86 ( 0) 3 ( 0)
> Meckesheim 111 ( 0) 2 (-1)
> Neckargemünd 328 (+2) 6 (-1)
> Neckarsteinach 76 ( 0) 5 ( 0)
> Nußloch 232 (+1) 8 (-1)
> Sandhausen 369 (+1) 22 (-2)
> Schönau 83 ( 0) 7 ( 0)
> Spechbach 31 ( 0) 1 ( 0)
> Wiesenbach 48 ( 0) 1 (-4)
> Wilhelmsfeld 60 ( 0) 1 ( 0)
> Insgesamt 3244 (+5) 127 (-25)

Im Rhein-Neckar-Kreis gelten nun noch
710 und im Heidelberger Stadtgebiet 129
Personen als Corona-positiv. Im hessi-
schen Kreis Bergstraße liegt die Zahl der
Infizierten derweil aktuell bei noch 746.
> Mehr Corona-Zahlen, Politik S. 16

CO

RON
AVIRUS

100 Häuser waren
vom Trinkwasser abgeschnitten

Defektes Ventil fiel zufällig auf – Reparatur war schnell erledigt

Neckargemünd. (luw) In rund 100 Häu-
sernistamgestrigenDienstagvormittagdie
Trinkwasserversorgung unterbrochen
worden. Grund dafür war nach Angaben
der Stadtwerke ein defektes Ventil, nach
dessen Reparatur das Wasser wieder floss.

„Bei turnusmäßigen Arbeiten in der
Straße ,Im Spitzerfeld’ ist den Monteuren
aufgefallen, dass ein Absperrventil de-
fekt war“, erklärte Stadtwerke-Sprecher
Michael Treffeisen auf RNZ-Nachfrage.
Demnach sei es „Glück“ gewesen, dass der
Defekt relativ schnell und ohne größeren
zusätzlichen Aufwand behoben werden
konnte. „In dem Bereich wird das Teil-
stück einer Wasserleitung erneuert, der
Boden war dort eh schon aufgegraben“,

so Treffeisen. Dabei habe sich gezeigt, dass
an dem Ventil Wasser entwich.

Nachdem diese „Wasserentwei-
chung“ um 9 Uhr festgestellt worden war,
musste für die Reparatur die Versorgung
von rund 100 Häusern unterbrochen wer-
den. Laut den Stadtwerken waren um
11.30 Uhr wieder alle betroffenen Haus-
halte versorgt. „Da sich gesundheitlich
unbedenkliche Ablagerungen lösen kön-
nen, kann das Wasser leichte Trübungen
aufweisen“, heißt es in einer Mitteilung
der Stadtwerke. Die Empfehlung lautet
demnach, „das Wasser dann kurz ab-
laufen zu lassen, bis die Trübungen ver-
schwinden und anschließend gegebenen-
falls den Hauswasserfilter zu reinigen.“
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GALERIA Karstadt Kaufhof GmbH, Theodor-Althoff-Str. 2, 45133 Essen

Viele Angebote aus dem Prospekt*

JETZT ONLINE
EINKAUFEN.
GALERIA.DE

* Der Prospekt liegt einem Teil der Ausgabe bei. Alle Angebote
finden Sie auch auf galeria.de

** Alle Filialen mit geöffneter Abholstation finden Sie auf galeria.de

Einfach nach Hause liefern lassen oder online reservieren
und an ausgewählten Filialen abholen.**

Unsere Filialen sind zurzeit leider
geschlossen. Aber wir bleiben Ihnen erhalten.

Bestellen Sie unsere tollen Angebote
bis 02.02.2021 einfach online!

GALERIA.DE

Viele attraktive

Angebote auch auf

GALERIA.de

IMMER
FÜR SIE DA!

Bügel-Body
Auch in Rosé

erhältlich.
Gr. 80B-90D.

24.99
K1015069

19.99
#

NUR 7 TAGE:

Die Angebote sind g
ültig bis 02.02.2021

.

#Nicht kombinierbar
mit anderen Rabatta

ktionen. Solange der Vorrat
reicht.

VIELE TOLLE MAR
KEN STARK REDUZIERT

15.12.20 15:39

ONLINE SHOPPEN,
NACH HAUSE LIEFERN

LASSEN

Füße hoch-
legen

ONLINE VERFÜGBARKEIT
IN DER FILIALE PRÜFEN,

WUNSCHARTIKEL
RESERVIEREN

Sofort abholen
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